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Liebe Waldenbucher! 

Ihre Waldenbucher SPD hat sich lange über­
legt, wie eine Wahlkampfbroschüre zur 
Kommunalwahl zu gestalten wäre, die über 
die Wahl hinaus Ihr Interesse findet. Wir 
hoffen, mit diesem Büchlein der Walden­
bucher Straßennamen dieses Ziel erreicht 
zu haben. 
Die Straßennamen unserer Stadt sind von 
der Geschichte Waldenbuchs, ihrer Men­
schen, ihrer Landschaft und ihrer neueren 
Entwicklung geprägt. Sie berichten von 
Menschen, Lebensbedingungen und land­
schaftlichen Gegebenheiten, wie sie einst 
waren. Neuere Straßennamen werden künf­
tigen Generationen aus unserer Gegenwart 
erzählen. Die Neubürger die heute einen 
großen Teil der Waldenbucher Bevölke­
rung ausmachen, können mitdiesem Büch­
lein die Geschichte des Ortes ein wenig 
verfolgen und kennenlernen, die alten 
Bürger können ihr Wissen ein wenig auf­
frischen und weitergeben. In diesem Sinne 
möchte Ihnen, Alteingesessenen und Rein­
geschmeckten, Ihre Waldenbucher SPD 
dieses Büchlein übergeben. 

SPD-Ortsverein Waldenbuch 
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Ein Wort zuvor ! 

Der heutige Mensch fragt weniger nach dem Woher der Dinge, 
er ist es gewohnt, sie so zu nehmen, w ie er sie vorfindet. So 
dienen ihm auch Straßennamen lediglich der Orientierung 
und v ielleicht der Würdigung und Erinnerung bekannter Per­
sonen. 
Sich mit Straßennamen zu befassen, heißt aber eine Reise in 
die Vergangenheit anzutreten, Lebensart und -weise der Vor­
fahren erkennen und würdigen lernen . Aus dem Alten 
schöpfen um ein Neues aufzubauen. 
Eigentlich wollten wir bei der Erklärung der Straßennamen, 
wenn es sich um einen Flurnamen handelte, mit diesem Hin­
weis aufhören, ohne Erklärungen, doch der Reiz des 
Forschensund Deu tens wurde stärker, je länger wir uns mit 
dem Thema befaßten. Gleichzeitig wurden wir uns der Gren­
zen bewußt, die solch ein Vorhaben im Rahmen einer Wahl-
kampfbroschüre von sich aus setzt. Die Zeit war zu kurz für 
endgültige Aussagen und der Umfang des Heftes zu beschei­
den für breite Darlegungen . 
Flurnamenforschung gibt vie lfältige Kunde ehemaliger Be­
sitz- und Arbeitsverhältnisse, sie geht auch noch direkt auf 
Sprache und Aussprachevarianten wie auf Brauchtum zurück, 
oftmals schon seit längerem nicht mehr im Gedächtnis des 
modernen Menschen verhaftet. So wäre es begrüßenswert, 
wenn alte Waldenbucher ihre Erinnerungen und ihr Wissen 
festhielten, um so den folgenden Generationen Kenntnis zu 
geben von Ereignissen, die sonst verloren gingen. 
Bei der Gestaltung des Büchleins gingen wir so vor, wie wohl 
dem suchenden und interessierten Leser ein guter Leitfaden 
gegeben werden kann. Einem alphabetischen Straßennamen­
verzeichnis wurden die jeweiligen Angaben zum Stadtteil bei­
gegeben. Dort kann dann der Name nochmals nachgeschlagen 
werden. Für den Kalkofen fanden wir es berechtigt, ihm einen 
eigenen Abschnitt zu würdigen, wenngleich er als Stadtteil 
noch nicht ausgewiesen ist. 
Im I nnern des Heftes haben w ir einige Blätter mit unseren 
Kandidaten auf der Gemeinderatsliste eingeheftet. Diese Sei­
ten sind nicht numeriert, so daß sie nach der Wahl bei Wunsch 
entfernt werden können, ohne das Gesamtwerk zu schädigen. 
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Für eine Erweiterung des Verz~ichnisses sowie für Korrek­
turen, die wir selbstverständlich nicht ausschließen wollen, 
stehen auf jeder Seite einige Zeilen zur Verfügung. Bei Korrek­
turen, Verbesserungen oder Ergänzungen wäre der Bearbei-
ter des Büchleins allen Lesern sehr dankbar, wenn ihm diese 
Erkenntnisse mitgeteilt würden, damit diese Arbeit vielleicht 
einmal in anderem Rahmen verbessert werden kann . 
Zum Schlußsei noch auf die beiden vorzüglichen Chroniken 
hingewiesen, denen wir so manche wichtige Notiz entnehme~) 
konnten. Nicht vergessen seien, auch jene Gesprächspartner, 
die dem Bearbeiter mit Tat und Rat zur Seite standen. Möge 
dann aus dem Altem, der Tradition und Historie, Neues wnd 
Modernes erwachsen, bald wird auch dieses dann das Alte 
sein, aus dem wiederum geschöpft werden kann. 

Klaus Dautz 
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Histörchen aus Waldenbuch 

Hi storie wurde in den beiden ausgezeichneten Ortschroniken 
bestens dargestellt und aufgezeichnet. Wir wollen uns mit 
Histörchen aus diesen Büchern begnügen, die uns die Men­
schen in Waldenbuch aus vergangenen Zeiten etwas näher zu 
bringen vermögen. 
Es war nicht immer leicht, Bürger Waldenbuchs zu werden . 
Was hatte der Neu-Bürger alles zu leisten: 1. mußte er ehe­
lich und ehrlich erzeugt und geboren, zudem nicht leibeigen 
sein, 2. eine Kaution überreichen für den Fall, daß er sich 
nicht wohl verhalte; 3. zehn Gulden als Bürgergeld hinterle­
gen; 4. für einen Feuereimer 10 Kreu zer zahlen; 5. einen Gul­
den zum Zucht- und Arbeitshaus geben; 6. sieben Bäume auf 
der Allmend pflanzen und 7 . ein Ober- und Untergewehr 
präsentieren. 
Waffen bedurfte es in kriegsumwitterten Zeiten schon des 
öfteren. So auch am 25.3.1848 als das Gerücht umging, die 
Franzosen seien ins Land eingefallen und stünden vor Rotten­
burg. Waldenbucher Tapferkeit und Patriotismus forderten 
zum Widerstand auf. Flugs wurde eine Mannschaft mit Ge­
wehren, Sensen und ähnlichem furchtbaren Kriegsgerät zu­
sammengestellt und mit Geschrei zog mangen Dettenhausen 
um hier mit einer Straßensperre dem Vordringen des Fein­
des Einhalt zu gebieten. Dieses ernsthafte Bemühen wurde 
aber weder von dem nach Dettenhausen fahrenden Müller­
knecht mit dem nötigen Respekt gewürdigt noch von den in 
beide R ich tu ngen ziehenden Handwerksburschen ernsthaft 
beachtet. Die Straßensperre konnte nicht aufrechterhalten 
werden. Als sich bis gegen Abend noch immer kein Feind 
blicken ließ, zog man sich in die Quartiere zurück, die man 
am anderen Morgen nicht mehr verlassen brauchte, da sich 
alles als Falschmeldung herausstellte. 
Eine unglaubliche Geschichte trug sich in neuerer Zeit zu. Da 
wurde doch eine ganze Dampflokomotive, die des Abends zu 
verdienter Ruhe abgestellt worden war, von unbekannten 
Tätern zu einer Spritztour in die Umgebung zweckentfrem­
det und dann schnöde im Siebenmühlental allein gelassen. 
Eine amüsante Geschichte für den Leser, für unseren Stadtrat 
Wildner verbinden sich ganz andere Erinnerungen daran . Als 
er damals nämlich mit Verspätung in seinen Lehrbetrieb nach 
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Stuttgart kam, entschuldigte er sich wahrheitsgemäß damit, 
daß die Lok seines Zuges gestohlen worden sei. Sein Ausbil­
der fühlte sich gewaltig auf den Arm genommen und verpaßte 
dem Lehr I ing .. handgreifliche Antwort" . Zur Ehre des Meisters 
sei erwähnt, daß er am nächsten Tag, als er den Diebstahl aus 
der Presse erfuhr, sich bei seinem Lehrling entschuldigte. Oder 
hätten Sie etwa den Verlust einer Lok geglaubt? 
So unglaublich diese Geschichte anmuten mag, aus grauer 
Zeit wird eine noch unwahrscheinlichere berichtet . Siebe­
trifft die Waldarmut der Waldenbucher Markung und zeigt 
auf, wie wichtig es ist, in unserer Zeit bei Wahlen zum Ge­
meinderat das Kreuzehen an der richtigen Stelle zu machen. 
Diese Geschichte könnte doch mit einem modernen Stadtrat 
nicht passieren! Die Waldenbucher beklagen der Gräfin Bar­
bara ihre Waldarmut Diese weist den Waldvogt und den 
Bebenhäuser Klostermaier an, von Weil (im Schönbuch) gen 
Waldenbuch zu ziehen; gleichzeitig würden die Waldenbucher 
Gemeinderäte mitsamt Schultheiß von hier aus ihnen entge­
genkommen. Wobeide Gruppen sich träfen, dort solle die 
Markungsgrenze festgelegt sein. Diese Abmachung kannten 
die Waldenbucher natürlich nicht und so kam es, daß man 
auf halbem Weg den Weilerberg hinauf wegen der Beschwer­
lichkeit des Weges und überhaupt doch zuvörderst einmal 
Einkehr halten könne, die .. Linde" böte sich gerade dazu an. 
Gesagt, getan und als die wackeren Zecher sich wieder auf 
den Weg machen wollten, kamen ihnen die Boten der Fürstin 
schon entgegen . 
Wie gesagt, so etwas könnte heute nicht mehr passieren. Und 
nun lieber Leser überprüfe beim nächsten Sonntagsspazier­
gang auf dem Weilerberg, wo sich beide Gruppen trafen. 
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Alphabetisches Straßenverzeichnis 

Waldenbuch 

G Iashütte 
Kalkofen 
Waldenbuch 
Liebenau 

Glashütte 
Waldenbuch 
Kalkofen 
Liebenau 
Waldenbuch 

Kalkofen 
Waldenbuch 
Kalkofen 

Waldenbuch 
Glashütte 
Waldenbuch 
Kalkofen 
Glashütte 
Waldenbuch 
Kalkofen 

Waldenb ./ Kalkofen 
Kalkofen 
Waldenbuch 
Kalkofen 

Waldenbuch 
Kalkofen 
Glashütte 
Kalkofen 
Waldenbuch 
Liebenau 

Alfred-R itter-Straße 
Alte Dettenhäuser Straße 
Altenhaustraße 
Alter Weg 
Am Hang 
Amselweg 
Am Sonnenhang 
Am Waldrand 
Austraße 
Bachenmühle 
Bahnhofstraße 
Berliner Straße 
Birkenwaldweg 
Birkenweg 
Blatterweg 
Bogenstraße 
Bonholz 
Breitneweg 
Breslauer Straße 
Brühlweg 
Brunnenstraße 
Buchenhof 
Bussardweg 
Burkhardtsmühle 
Danneckerstraße 
Danziger Straße 
Dresdner Straße 
Drosselweg 
Echterdinger Straße 
Egerstraße 
Eybachweg 
Fasanenweg 
Finkenweg 
Forchenweg 
Forststraße 
Friedhofstraße 
Gabionzer Weg 
Gartenstraße 
Garnweidenweg 
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Kalkofen 
G Iashütte 
Liebenau 
Waldenbuch 
Liebenau 
Hasenhof 
Liebenau 
Glashütte 
Kalkofen 
Waldenbuch 
Liebenau 
Waldenbuch 

Glashütte 
Hasenhof 
Waldenbuch 

Kalkofen 

Waldenbuch 

Kalkofen 
Glashütte 
Waldenbuch 
Kalkofen 

Liebenau 
Kalkofen 
Hasenhof 
Kalkofen 
Waldenbuch 

Kalkofenweg 
Liebenau 

Geißäckerstraße 
G lashütter Tä le 
Goethestraße 
Grabenstraße 
Hans-Heinrich-Ehrler-Weg 
Hasenhofstraße 
Hauffstraße 
Hauptstraße 
Hermannshalde 
H indenbu rgstraße 
Hintere Weinberge 
Hintere Seestraße 
Hof Waldeck 
Hoher Weg 
Im Bohler 
Im Gaiern 
Im Gäßle 
Im Heimbach 
Immenbachweg 
Im Rohr 
Im Schelmenbiegel 
Im Schloß 
Im Seitenbach 
Jahnstraße 
Kalkofenweg 
Karlsbader Weg 
Kirchhalde 
Kirchgasse 
Königsberger Straße 
Langer Trieb 
Lange Steige 
Leipziger Straße 
Lerchenweg 
Liebenäckerweg 
Liebenaustraße 
Lindenstraße 
Marienbader Weg 
Marktstraße 
Marktplatz 
Meisenweg 
Mörikeweg 
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Liebenau Mühlhalde 
Waldenbuch Neuer Weg 

Neuweiler Weg 
Nürtinger Straße 
Obere Sägmühle 

Ka lkofen Oskar-Schwenk-Straße 
Waldenbuch Panoramaweg 
Ka lkofen Pestalozziweg 
Waldenbuch R amsbergstraße 
G Iashütte Rotäckerstraße 

Rübezahlweg 
Liebenau Schillerstraße 
Waldenbuch Sch Iaßgartenstraße 

Schönblick 
Schönbuchstraße 

Kalkofen Schulstraße 
Schwa I benweg 

Hasenhof Steinenbronner Straße 
Waldenbuch Steinenbergweg 
Kalkofen Steingrübenstraße 

Stettiner Weg 
Waldenbuch Studentenweg 

Stuttgarter Straße 
Kalkofen Taubenweg 
Hasenhof Teckstraße 
Waldenbuch Tieräckerweg 
Ka lkofen Tilsiter Weg 
Waldenbuch Tübinger Straße 

Uhlandshöhe 
Hasenhof Uhlbergweg 
Waldenbuch Unter der Mauer 

Vordere Seestraße 
Glashütte Wacholderweg 
Waldenbuch Walddorfer Straße 
Glashütte Waldweg 
Hasenhof Weidacher Weg 
Waldenbuch Weilerbergstraße 
Glashütte Wiesenweg 
Waldenbuch Wörtzstraße 
Ka lkofen Zeisigweg 
Waldenbuch Ziegelhütte 



Waldenbuch 

Auf alten Landkarten werden die 
Orte mit ihren markanten Gebäuden 
dargestellt; Stadtansichten verflosse­
ner Jahrhunderte leben davon, daß 
die Künstler eine Gesamtschau aller 
Kirchen, Burgen und Türme natur­
getreu nachbildeten und wenn nötig, 
harmonisierten. So lebt auch das 
Stadtbild Alt-Waldenbuchs von 
seinen hervortretenden Gebäuden, 
dem Sch loß und der Kirche St. Veit. 
Künstler und Fotografen bannen 
immer wieder dieses reizvolle Motiv, 
das in Reisebeschreibungen stets er­
wähnt w ird , wenngle ich der Ort 
se i bst wen iger Lob findet. 
Über Jahrhunderte dauerte der Wett­
streit zwischen Schloßbau und 
Kirchenbau. So freigiebig die Herr­
schaften auch beim Schloßbau waren, 
um so sparsamer verh ielten sie sich 
bei Plänen, die die Kirche betrafen . 
Noch zurückha ltender waren sie beim 
Pfarrhaus und es mußte schon eine 
Pfarrfrau durch den Fußboden 
brechen und beinahe im Stall landen, 
bevor hier Abhilfe geschaffen wurde. 
Wenn auch hin und wieder der eine 
oder andere Verantwortliche in Wai ­
denbuch meinte, Klage über das 
"rechte" Glaubens- oder Bürgerle-
ben führen zu müssen, so fi.nden die 
Waldenbucher immer wieder ein 
freundliches Lob. 

13 
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Alfred -R itter-Straße 

Ergänzungen 

A lfred-R itter -Straße 

Früher Böblinger Straße, benannt nach Alfred Ritter, 
Fabr ikant , geb. 1914 Cannstatt- gest. 1974 Waiden­
buch, Ehrenbürger der Stadt Waldenbuch. 
Sowohl der Gründer der Schokoladenfabrik Ritter-Sport 
wie sein Sohn heißen Alfred mit Vornamen und beide sind 
Ehrenbürger der Stadt Waldenbuch. Die Straße1wurde nach 
dem Sohn benannt. Gegründet w urde die Fa. in Cannstatt . 
Im Jahr 1930 übernimmt der Vater die in Waldenbuch 
1922 gegründete Schokoladenfabrik Kreuziger. Alfred 
Ritter sen. war 1945 übergangsweise als Bürgermeister 
eingesetzt, später stellvertretender Bürgermeister. Nach 
seinem T od 1952 übernahm se in Sohn die Leitung des 
Betr iebes. 

Alte Dettenhäuser Straße 

Ehemal ige Straße nach Dettenhausen, 1753/54 gebaut. 
Teilstück der berühmten Verbindung Stuttgart-Tübin­
gen und von hier weiter in die Schweiz, genannt die 
Schweizerstraße. Auf ihr spielte sich bis zum Neubau 
der Bundesstraße der Hauptverkehr ab. Heute führt sie 
zum Schützenhaus und weiter zu den Aussiedlerhöfen. 

Altenhaustraße 

Flurname; benannt nach den in der Nähe gelegenen Hau­
ländern. Hau bezeichnet den Hol zschlag in einem Wald 
mit bestimmter Kehrfolge für das Abholzen in Gemein­
dewaldungenund Verteilung des Ert rages unter die 
nutzungsberechtigten Bürger . 

Alter Weg 

Ehemalige alte Fahrstraße in Richtu ng Schönaich. 

Am Sonnenhang 

Lagebezogener Name; wegen seiner Südlage besonders 
sonniger Hang. 
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Danneckerstraße 

Ergänzungen 

Bahnhofstraße 

Führte früher zu dem Bahnhof, der sich auf dem Ge­
lände des HaKa-Werkes befand. Waldenbuch besaß seit 
1928 eine Eisenbahnverb indung nach Vaihingen. 

Birkenweg 

Kätzchenblütige Hol zpflanze; die Weißbirke ist ein bis 
zu 25 hoher Mischwaldbaum Europas, Nord- und Mittel­
asiens. Gutes Brenn-, Ti sch ler- und Stellmacherholz. 

Blatterweg 

Flurname; blater wohl nach dem Mittelhochdeutschen 
blatere, als Wasser- und Harnblase benannt. Vielleicht 
auf die Bodenformen durch Abbau von Erde mit Rest­
löchern, Blattern, zurückzu führen . Es läßt sich auch von 
blatten ableiten, worunter man in der Jägersprache das 
Anlocken von Rehen mit Hilfe eines Pflanzenblattes, 
das zwischen den Hän.den geblasen wird, versteht. 

Bonholz 

Flurname; einzelne und in Gruppen stehende wild­
wachsende und genutzte Bäume, die als Richtpunkte 
dienen, heißen Baum, schwäbisch bom, bem auch bon, 
ben. 

Brühlweg 

Flurname; die Bezeichnung Brühl geht auf keltische 
Zeit zurück. Der Brühl war ein als Sondersitz des Herren­
hofes in unmittelbarer Nachbarschaft einer Siedlung 
gelegenes Wiesenstück. Von einer Hofstatt am Rams­
berg wird in alten Urkunden berichtet. 

Buchenhof 

Aussiedlerhof an der Alten Dettenhäuser Straße. 
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Ergänzungen 
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Kätzchenblütige Holzpflanze; die Weißbirke ist ein bis 
zu 25 hoher Mischwaldbaum Europas, Nord- und Mittel­
asiens. Gutes Brenn-, Ti sch ler- und Stellmacherholz. 

Blatterweg 
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wachsende und genutzte Bäume, d ie als Richtpunkte 
dienen, heißen Baum, schwäbisch bom, bem auch bon, 
ben. 

Brühlweg 

Flurname; die Bezeichnung Brühl geht auf keltische 
Zeit zurück . Der Brühl war ein als Sondersitz des Herren­
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Aussied lerhof an der Alten Dettenhäuser Straße. 
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Grabenstraße 

Ergänzu ngen 

Danneckerstraße 

Johann Heinrich von Dannecker, Bildhauer 
geb. 1758 Stuttgart- gest. 1841 Stuttgart. 
Dieser neben Schil ler damals wo hl bedeutendste 
schwäbische Künst ler ver lebte nach wohlverbürgter 
Über! ieferung mehrere Jahre seiner Kindhe it bei 
seinen Großeltern in Waldenbuch. 

Echterdinger Straße 

Alte Verb indung- über die alte Poststraße- nach Echter­
dingen und weiter nach Stuttgart . Der Name Echter­
dingen kommt vom Personennamen Ahthardt; erste ur­
kund liche Erwäh nung 11 85. 

Eybachweg 

Weg entlang des Eybaches, einer Abzweigu ng der A ich 
mit späterer Zusammenführu ng mit dem Mühlkanal. 
Könnte als Bach der Aich, w ie auch in Ableitung von 
Kay-Bach, bezeichnet werden. 

Forchenweg 

Nadelbaum; Name für die Gemeine Kiefer, w ird bis zu 
42 m hoch . Im März 17 16 mußte das Forstamt 72 
Forchenstä mme aus der Gemeindewaldung ..... nächst 
dem Städtlein am Weylerberg" ... für den Schloßbau und 
den Neubau der Waldvogtei zu r Verfügung stel len. 

Gartenstraße 

Unter Garten versteht man eine umhegte, gegen Acker­
land abgegrenzte Fläche, die besonderen Zwecken dien­
te. Hier wohl nach früh eren Gartenan lagen benann t. 
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Im Gaiern 

Ergänzungen 

Grabenstraße 

Nach dem ehemal igen Kay-Graben, der den Burgberg 
umfloß, benannt. Kay = Gehäu sind Flurstücke, die 
durch Einzäunung dem Zutritt entzogen und gegen die 
Nutzung der Allgemeinheit geschützt waren; in diesem 
Fall wurden hinter dem Zaun Wild gehalten und das Ge­
wässer führte Fische. 

H i ndenbu rgstraße 

Paul von Beneckendorff und von Hindenburg, deutscher 
Generalfeldmarschall und Reichspräsident geb. 1847 
Posen-gest . 1934 Neudeck/Westpr. Als "Held von 
Tannenberg" errang er legendären Ruf in der Offent-
l ichkeit. Bis zur Unterzeichnung des Versai II er Vertrages 
Oberbefehlshaber der Truppen, anschließend im Ruhe­
stand . 1925 Kandidat der vereinigten Rechtsparteien 
gegen den Zentrumsabgeordneten Marx zum Reichs­
präsidenten gewählt, galt er 1932 für die Parteien als 
Bollwerk gegen den Ansturm des Nationalsozialismus. 
Dennoch beauftragte er 1933 den "böhmischen Gefrei­
ten" mit den Regierungsgeschäften. 

Hintere Seestraße 

Lagebedingte Bezeichnung nach einem ehemaligen 
Fischwasser (See} . 

Hof Waldeck 

Aussiedlerhof an der Alten Dettenhäuser Straße. 

Im Gaiern 

Flurname; Gaiern wird ein spitziger Berg oder ein Flur­
stück genannt. Kann vom germanischen GER, einem 
Fischer- und Wurfspieß abgeleitet werden. Im übertra­
genen Sinn dann ein langgestrecktes, kei lförmiges und 
dreieckiges Flurstück. Im Gaiern wurde 1926 mit der 
Bebauung begonnen. 
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Im Seitenbach 

Ergänzungen 

Im Heimbach 

Nach dem ehemaligen Heimbach benannt. 

Immenbachweg 

Imme heißt in älteren Formen die Biene. ln Waldenbuch 
bestand früher in besonderen Gebieten eine gutgehende 
Bienenzucht. 

Im Rohr 

Als Rohr bezeichnet man häufig einen mit Schilfrohr be­
wachsenen Grund. Im Rohr heißt das Gebiet der ehe­
maligen, jetzt aufgeschütteten Aichniederung. 

Im Schelmenbiegel 

Schelmen bezeichnet Stellen, an denen Knochen und 
Gebeine gefunden wurden. Es kann sich dabei um vor­
geschichtliche Begräbnisplätze handeln, wie auch um 
Friedhöfe, die bei Seuchen u.a. angelegt worden sind. 
Zu beiden Ausführungen. paßt der zweite Wortteil Biege!, 
d.i. ein abgelegener Winkel. 

Im Schloß 

Siehe hierzu Ortschroniken . 

Im Seitenbach 

Flurname; Seitenbach heißt ein in den Segelbach mün­
dender Bach, zum Teil heute verschwunden . Von ihm 
bekam der Segelbach, auch Totenbach genannt, bis zur 
Mündung in die Aich seinen- Waldenbucher- Namen. 

Im Gäßle 

Innerhalb der Stadt oder des Dorfes verlaufende Fuß­
wege bezeichnet man als Gassen. Hier die Verkleine­
rungsform. 



19 

Marktplatz 

Ergänzungen 

Kirchhalde 

Halde ist die Bezeichnung eines Hanges. Kirche weist 
auf den Besitz als Kirchgut oder- wie hier- auf die 
Nutzung als Kirchhof (Friedhof) hin. 

Kirchgasse 

Straße, die zur Kirche führt, oftmals auch zum Kirchhof. 
Früher lag der Friedhof auch in Waldenbuch an der 
Kirche. 

Lange Steige 

Ansteigende Wege spielen in unserem hügeligen Gelände 
eine große Rolle. So wird der ansteigende Fahrweg als 
"die Steige" bezeichnet, der Fußweg, der in die Höhe 
führt, heißt dagegen "der Steig", d.i. ein Fußweg für 
Menschen und Tiere. 

Marktstraße 

Führt von zwei Seiten her auf den beim Rathaus ge­
legenen Marktplatz. 

Marktplatz 

Bezeichnung für den Bereich am Rathaus. Von altersher 
war es den Waidenbuchern erlaubt, am Namenstag des 
Patrons der Kirche, St. Veit, ~inen Markt abzuhalten. 
Dabei boten die Schuster, Färber, Kaltschmiede sowie 
die Händler für Sicheln und Sensen ihre Waren an. Be­
wunderung erfährt in alten Berichten der Marktbrunnen, 
der letztmalig 1953 erneuert wurde. ln jene Zeit fällt 
auch die Ausgestaltung des heutigen Marktplatzes. 

Neuer Weg 

Erwähnt wird er 1867 in einer Vermessungsurkunde, die 
die "Correction" dieses Weges bescheinigt, der wohl 
im Gegensatz zum Alten Weg benannt wurde. 
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BI ick vom Panoramaw eg 

Ergänzungen 
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Neuweiler Weg 

Nach dem Stadtteil Neuweiler in Weil im Schönbuch be­
nannt, wo er von Waldenbuch aus hinführt . 

Nürtinger Straße 

Verbindet Böblingen mit Nürtingen, 1834-37 bis Aich 
geführt, 1841-44 beendet. 

Obere Sägmühle 

Am Ortsausgang nach Schönaich gelegene Mühle, 
Drechslerei. 

Panoramaweg 

Lagebezogener Name einer Straße mit gutem Rundblick, 
in unserem Falle auf Alt-Waldenbuch. Wurde in den 
Jahren 1924/25 angelegt. 

Ramsbergstraße 

Flur- und Bergname; Rams wird der Rabe genannt. 
Ramsberg könnte also der Berg sein, bei dem oder auf 
dem es Raben gab. 

Schloßgartenstraße 

Nahe einem ehemaligen Garten, "der Herrschaft garten" 
in Nähe der Stadtmühle gelegen . 

Schönblick 

Wegen des guten Ausblicks von dieser freien Höhe aus. 

Schönbuchstraße 

Nach dem gleichnamigen Schönbuch genannt. Die Deu­
tung des Namens ist umstritten. 
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U h landshöhe 

Ergänzungen 

Steinenbergweg 

Flu r- und Bergname; fast kegelförmige Erhebung auf 
der Markung Steinenbronn. Namen auf Ste in werden 
hauptsächlich auf Siedlungsreste zurückgeführt oder 
nach einem ste inhaltigen Gelände benannt. Der Sage 
nach so ll au f dem Steinenberg eine Burg gestanden sein . 

Studentenweg 

Waldenbuch war bei den Tübinger Studenten als Ein­
kehrortsehr beliebt. In Erinnerung daran wurde der 
Steg über d ie A ich genannt. 

Stuttgarter Straße 

Bundesstraße 27 /Europastraße 70 nach Stuttgart fü h­
rend. ln anderer Richtung als Tübinger Straße nach Tü­
bingen, erbaut 1900. 

Tieräckerweg 

Flurname; für Stellen, wo Tiere, besonders Jagdtiere 
und Rotwild sich aufhalten, wird gerne der Begriff Tier 
gebraucht. Tieräcker könnten auch bedeuten, daß hier 
T iere gehegt oder getrieben wurden. 

Tübinger Straße 

Nachdem die alte Verbindung über die Schlößlesmühle 
den neuen A nford erungen des Verkehrs nicht mehr ge­
recht wurde, mu ßte für die neue Straßenführung Stutt­
gart-Tübingen um 1900 eine neue Trasse erri chtet wer­
den. 

Uhlandshöhe 

Ludwig Uhland, Dichter 
geb. 1787 Tübingen- gest. 1862 Tübingen 
Er war der bedeutendste Dichter des schwäbischen 
Dichterkre ises; zugl eich ein Vorkämpfer für die Rechte 
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Vordere Seestraße 

Ergänzungen 

des Volkes. Von 1819-1 839 liberaler Abgeordneter im 
württ . Landtag, gehörte er als Vertreter der Liberalen 
1848 der Nationalversammlung in Frankfurt an. Staats­
beamter konnte er nicht werden, da er es ablehnte, dem 
König, der 1805 widerrecht li ch den Landtag aufge löst 
hatte, den T reueei d zu schwören. 
ln seinem von 1810-1 820 geführten Tagebuch ist Wai­
denbuch 15mal erwähnt. 

Unter der Mauer 

Lagebedingter Weg unterha lb der ehema ligen Stadt­
mauer ent lang. 

Vordere Seestraße 

Im Gegensatz zur Hinteren Seest raße benannt. 

Walddorfer Straße 

Führt zeitweilig entlang derB 27 über den Braunacker 
nach Walddorf. 

Weilerbergstraße 

Führt zum Weilerberg, einem ab 1947 bebauten Gebiet. 
Im weiternS inne ist damit der Berggen Weil hinge­
meint, der der Erzäh lung vom versp ielten Wald nach 
.. nicht weglaufen kann". 

Wörtzstraße 

Dr. Eugen Wörtz, Chirurg 
geb. 1863 Kirchheim/Teck- gest. 1913 Waldenbuch . 
Ehrenbürger der Stadt Waldenbuch, in der er se it 1890 
als Arzt tät ig war. 

Ziegelhütte 

Flurname; die Zeige Ziegel hü tte wird erstmals um 1450 
erwä hnt, 185 1 in der Oberamtsbeschreibung als Dach­
ziege lfabr ik aufgezäh lt. 



Hasenhof 

Der Hasenhof ist sowoh l in den "Ur­
baren von 1350" als auch im Lager­
buch von 1524 mit seinen Zinsen, 
die an den Hof in Stuttgart zu ent­
richten waren, zu Steinenbronn ge­
hörend aufgeführt. Demnach gehör­
te der Hasenhof bis in die Mitte des 
16. Jahrhunderts nicht zu Walden­
buch. Unterschied I iche Angaben 
über die Bewohner liegen für die 
Jahre 1524-1558 vor . So findet man 
im Lagerbuch von 1524 die Namen 
Speng ler und Mayer, wogegen die 
Ortschronik Waldenbuchs für 1558 
die Namen Müller, Brodbeck und 
Kaiser aufführt. Zehn Jahre später 
stellen die Hasen höfer zwei Schützen 
ab, gleichviel wie die Glashütte. In 
dieser Zeit müßtedie Zuordnung 
nach Waldenbuch erfolgt sein, denn 
schon 1603 werden vier Bürger auf­
geführt, die für den Neubau der Wal­
denbucher Kirche ihren Beitrag ent­
richten. Woher der Name kommt, 
läßt sich nicht genau feststellen. Ver­
mutlich geht er auf einen Familien­
namen zurück, denn ein abgegange­
ner Flurname Häsinunmaden weist 
auf eben eine Besitzerin, im schwä­
bischen Häsin genannt, hin . Des 
weiteren gab es einen Hinweis auf 
das Hasenland , von wo aus der Ha­
senhof seinen Namen bekommen ha­
ben kann. Entscheidend für den Hof 
war die Besitzname durch die Gattin 
Graf Eberhards ( 1450-1496). 
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Linde auf dem Hasenhof 

Ergänzu ngen 

Im Bohler 

Flurname; leicht überschaubare, rund l iche Erhebung . 

Lindenstraße 

Laubbaum, wird bis zu 30m hoch und kann ein Alter 
von 700- 1200 Jahren erreichen. Zwei Linden wa ren 
Wahrzeichen auf dem Hasenhof. Leider wurde die eine 
bei dem schweren Unwetter im August 1972 ause inan­
dergerissen. Ih r Alter wird mit 400 Jahren datiert. 

Steinenbronner Straße 

Straße ent lang des Waldes vom Hasenhof nach Steinen­
bron n, 1886 Baubeginn. 

Teckstraße 

Zeugenberg am Nordrand der schwäb ischen Alb bei 
Owen, 773 m hoch mit Ruine der im Bauernkrieg zer­
störten Burg der Herzöge von Teck. 

Uhlbergweg 

Nach dem Uhlberg bei P\attenhardt am Rande des 
Schönbuchs benannt. D er Uhlbergturm ist ein belieb­
tesWander-und Ausflugsziel. 

Weidacher Weg 

Wohngebiet im Stadtteil Stetten der Großen Kreisstadt 
Leinfelden-Echterdingen; 1229 durch Rodung entstan­
dener Weiler. 



Kalkofen 

Der Name wird auf die Zeige Kalk­
ofen zurückzuführen sein, wohl 
einer ehemaligen Brennstätte der 
hier gebrannten Kalke. Bislang wird 
der Siedlungsraum noch nicht als 
Stadtteil geführt, wenngleich die ge­
samte Planung auf eine eigenständige 
Funkt ion ausgerichtet ist. Di e topo­
grafische Situation Waldenbuchs, im 
engen Aichtal gelegen, machte es 
1952 erforderlich, die umgebenden 
Höhen zu bebauen. Begonnen wurde 
mit den Gebieten Steigäcker und 
Breitne. Es bedurf te großer orga nisa­
torischer Anstregungen bei der Kon­
zeption und Ausführung von Wasser­
leitungen, Straßen und Versorgungs­
einrichtungen. Eine weitere zentrale 
Aufwertung erh ielt der Kalkofen mit 
dem Bau des katholischen Gemeinde­
zentrums St. Martinus, das 1978 ein­
geweiht werden konnte Das neu aus­
gewiesene Baugebiet Mühlhalde w ird 
diese Konzentrat ion weiterführen 
und eine bauliche Verbindung zur 
Liebenau verstärken. 
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Martinus-Zentrum 

Ergänzungen 

Amselweg (jetzt Kalkofenweg) 

Vogelname, Name der Schwarzdrossel, der häufigsten 
mitteleuropä ischen Drossel. 

Berliner Straße 

Deutsche Reichshauptstadt, gemäß Abkommen in Lon­
don von 1944 in Sektoren geteilt. 1948 wegen Ein­
führung unterschiedlicher Wä hrungen Trennung in den 
sowjet ischen Ostsektor und die alli ierten Westsektoren 
(Westberlin) Mit der Einstellung der sowjet ischen Mit­
arbeit in der Alliierten Kommandantur Verschärfung 
der Situation. 1950 wird Berlin gemäß Verfassu ng der 
DDR zur Hauptstadt der Deutschen Demok ratischen 
Republik ernannt. Im gleichen Jahr genehm igen die 
west l ichen Stadtkommandanten die neue Berliner Ver­
fassung, nach der Berlin als Stadt und Land der Bundes­
republik Deutschland gilt. 
Juni 1948- Mai 1949 Blockade Berlin durch Sowjet­
union, alliierte Luftbrücke. 
17 6 .1 953 Ostberliner Aufstand gegen SED-Regime. 
1958 ChrUschtschow-Uitimatum zu r Bildung einer 
Freien Stadt West-Berlin. 
13.8. 1961 Errichtung der Berliner Mauer. 
3.9.1971 Viermächte-Abkommen über Berlin, das die 
Situation Berl ins regelt. 

Bogenstraße 

Nach dem Verlauf der Straße benannt. Als Flurnamen 
meint Bogen ursprünglich die Abmessung von Grund­
stücken ohne Rücks icht auf auswärts (Bausch) oder ein­
wä rts (Bogen) laufende Grenzstücke. 

Breitneweg 

Flurname; man verstand hierunter ebene, größere Acker­
stücke oder eine mehrere Ackerbreiten einschließende 
Feldfläche, oft ein ungeteiltes Ackerfeld beim Dorf, ein 
Esch oder eine Flur bei einem Einze lhof. 
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Dresdner Straße 

Ergänzungen 

' ... ... .... ...... ...... ........ .. ... ....... .. .... .. ..... .... ..... .. ......... . 

Breslauer Straße 

Hauptstadt Schlesiens, seit 1945 unter polnischer Ver­
waltung, zudem ehemaliger Regierungsbezirk der Pro­
vinz Schlesien. 1940 noch mit 630 000 deutschen Ein­
wohnern stieg die Zahl der polnischen Bewohner mit 
der Eingliederung in die Volksrepublik Polen auf 
469 000 im Jahr 1964. 

Bussardweg 

Greifvogel; den Adlern nahestehend; Spannweite bis zu 
1,25 m. 

Danziger Straße 

Freie Stadt Danz ig, ehemaliger Frei hafen an der Weich­
selmündung. 1945 kam Danzig unter polnische Verwa l­
tung und wurde Hauptstadt der Woiwodschaft Gdansk. 
Die deutsche Bevölkerung wu rde zum Teil noch vor 
Kriegsende evakuiert, zum größten Teil aber bis 1950 
von den Polen vertr ieben. 

Dresdner Straße 

Hauptstadt von Sachsen, an der Eibe war sie ei ne der 
schönsten deutschen Städte und wegen ihrer herr li chen 
Bauten und Kunstschätze berühmt. Dresden wu rd e im 
2. Weltkrieg zu der am stärksten verwüsteten Stadt. Seit 
1547 war siedie Residenzstadt der Kurfürsten von 
Sachsen. Heute Bezirk der DDR, 1952 aus dem Osten 
des Landes Sachsen mit ei nem kleinen Teil von Schle­
sien gebildet. 

Drosselweg 

Gruppe der Singvögel, die sic h meist durch lauttönen­
den Gesang auszeichnen. Die bekannteste Drossel ist 
die Amsel . 
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Forststraße 

Ergänzungen 

Egerstraße 

Fluß und Stadt im nordwest lichen Böhmen, bekannt 
durch die Ermordung Wallensteins. Das Eger land wurde 
im frü hen Mittelalter von Slawen besiedelt, dann- se it 
dem 10. Jahrhundert- ei ngedeutscht. 

Fasanenweg 

Hühnervogel, land läuf ig eingeschränkt auf eine Anzahl 
meist farbenprächtiger asiatischer Arten. 

Finkenweg 

Singvogel; bekannteste Art in Europa ist der Buchfink. 

Forststraße 

Ursprünglich nannte man herrschaftlichen Besitz an 
Wald, Staatswald, einen Forst . Sie waren der gemeinen 
Nutzung entzogen zugunsten von Birsch der Herrschaft. 

Gabionzer Weg 

Stadt an der Neiße im nördlichen Böhmen, heute in 
der CSSR. Bekannt durch se ine Glas-, Bijouterie- und 
Gürtlerwarenfabrikation, die zum Teil seit 1945 in die 
Bundesrepublik Deutschland verlagert wurde (Neu-Gab­
lonz). 

Geißäckerstraße 

Flurname; Geiß wurde seit dem 16. Jahrhundert immer 
mehr durch die Bezeichnung Ziege zurückgedrängt . Sie 
si nd anspruchslose We idetiere, Geiß werden aber auch 
die weiblichen Tiere von Hirsch, Reh und Gemse be­
zeichnet. 
1704 macht der damalige Waldvogt in einem Bericht 
zur Lage der Ertragsfähigkeit des Waldes unter anderem 
d ie Waldenbucher mitverantwort l ich, da sie zu viele 
Geißen hielten, die die jungen Schöße abweideten. 
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Hermannshalde 

Ergänzungen 

Hasenhofstraße 

Führt zum Hasenhof mit den Sportanlagen. 

Hermannshalde 

Hänge werden in Württemberg vorwiegend als Halde be­
ze ichnet. Hermann weist evtl. auf den Namen eines 
früheren Besitzers hin; in Steinenbronn kennt man den 
Hermannsberg. 

Jahnstraße 

Friedrich Ludwig Jahn, Turnpädagoge. 
geb. 1778 Lanz/Westprignitz- gest. 1852 Freyburg a.d. 
Unstrut. Begründer der Turnbewegung, schuf damit die 
Grundlage für den heutigen Breitensport; wird als Turn­
vater bezeichnet. Fiel nach den Karlsbader Beschlüssen 
unter die Demagogen-Verfolgung . 

Kalkofenweg 

Flurname; im 17. Jahrhundert baute man schiefrige 
Tonerde ab und verwendete sie dazu, Kai k herzustellen. 
Hierzu baute man sogenannte Kalköfen, in denen mit 
Holzfeuerung der Kalk zur Nutzung gebrannt wurde. 

Karlsbader Weg 

Stadt in Westböhmen, CSSR, berühmt wegen seiner 16 
Heilquellen mit Mineralwasser- und Sprudelversandt. 
Im August 1819 w urden hier die "Kar lsbader Beschlüs­
se" gefaßt, in denen scharfe Maßnahmen gegen dema­
gogische Umtriebe der damaligen nationalen und libe­
ralen Bewegung sow ie eine verschärfte Zensur durchge­
setzt wurden. Die Stadt wurde nach Kaiser Karl IV 
(1316-1378) benannt. 
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Leipziger Straße 

Ergänzungen 

Königsherger Straße 

Ehemalige Hauptstadt der Prov inz Ostpreußen; geistiger 
Mittelpunkt des deutschen Ostens. Königsberg wurde 
1255 vom Deutschen Orden erbaut und zu Ehren des 
Böhmenkönigs Ottokar II ( 1230- 1278) benannt. Im 
Schutze einer Burg entstanden drei Städte, die 1724 zu 
einer Stadtgemeinde ve reinigt w urden. 1457 wurde 
Königsberg Sitz der Hochmeister und 1525 der Herzöge 
von Preußen. 1701 hier Krönung Kurfürst Friedrich I II 
vo n Brandenburg ( 1770-1840) zum König von Preußen . 
1944/45 w urde die Innenstadt mi t Schloß und Dom 
zerstört , seit 1945 unter sowjet ischer Verwaltung. 

Leipziger Straße 

Größte Stadt in Sachsen, heute Hauptstadt des Bezirks 
Leipzig , DDR . Leipzig war bis zu m 2. Weltkrieg ei ner 
der größten Bahnknotenpunkte in Deutschla nd. Es war 
Mittelpunkt des deutschen Verlagswesens, des Buch­
und Pel zhandels. 1497 erstma lige Bezeugung der bis 
heute we ltberühmten Messen. 18 13 entschied die V ö l­
kerschlacht bei Leipzig den Freiheitskampf gegen Napo­
leon. 1825 wurde der Börsenverein der Buchhändler ge­
gründet, von hier gingen die revo lu tionä ren Bewegungen 
in Sachsen in den Jahren 1830 und 1848 aus. Für d ie 
SPD fand hier 1863 ein entscheidendes Ereignis statt: 
Ferd inand Lassa lle gründete den A llgemeinen Deutschen 
Arbe iterverein . 

Lerchenweg 

Meist unauffällig gefärbter Si ngvogel mit vielen A rten 
in Europa, Asien und Afri ka , dagegen nur wenige Ar­
ten in Amer ika. Bekannt du rch se inen tri ll ernden, 
wechselreichen Fluggesang . 

L iebenau straße 

Flurname; Straße, die von der Echterd inger Straße quer 
durch den Kalkofen zum Stadtteil Liebenau führt. 
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Oskar -Schwenk-Schule 

Ergänzungen 

Marienbader Weg 

Kurort und Bezi rksstadt im nordwest l ichen Böhmen, 
se it 1609 bekannt durch se ine Mineralquel len, zum Te il 
mit reinen Eisenwässern. 1818 zum Kurort erklärt er­
hielt es 1868 erst Stadtrecht. 

Meisenweg 

Singvogelfami l ie; in Mitteleuropa sind ambekanntesten 
die Kohlmeise, Blau-, Sumpf- und Haubenmeise. 

Oskar-Schwenk-Straße 

Erwin Friedrich, genannt Oskar Schwenk, Fabrikant 
geb. 1892 Waldenbuch - gest. 1963 Fel lbach 
Ehrenbürger der Stadt Waldenbuch 
Oska r Schwenk wa r stets um die ku lturelle Entfaltung 
in Wa ldenbuch bemüht. Tatkräftig unterstützte er den 
Bau der nach ihm benannten Schu le und nahm ent­
scheidenden Antei l an der Gestaltung und Anlage des 
Friedhofs auf dem Steinenberg. Er war seiner Vater­
stadt mit Rat und Tat immer sehr eng verbunden. 

Pestalozz iweg 

Johann Heinr ich Pestalozzi, Erzieher 
geb. 1746 Zürich/Schweiz-gest . 1827 Brugg/Aargau 
Er gab den Anstoß für die moderne Erziehungslehre 
und gilt als der geistige Schöpfer eines modernen Schul­
wesens. Er forderte die allgemeine Volksschule, wie sie 
noch bis vor kurzem in ihren Grundzügen bestand. 

Schulstraße 

Lagebezogener Name der Straße, die zur Schule führt. 
1956 eingeweihte Grund-, Haupt- und Realschul e. Seit­
dem zwe imal erweitert, zul etz t 1979 mit einem Zen ­
trum versehen.und einer veränderten Gebäude- und 
Hofkonzeption. 
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Til siter Weg 

Ergänzungen 

Schwalbenweg 

Singvögel mit sehr langen Flügeln, Insekten im Gleitflug 
schnappend. Im Volksglauben ist die Schwalbe Glücks­
br inger, Früh I ingsbote und BI itzabwender, da sie gerne 
in und an Häusern ihr Nest aus gespeichelter Erde baut . 

Steingrübenstraße 

Flurname; in Verbindu ng mit Grube weist es auf Stein­
bruch hin. Eine andere Able itung von Grieben verweist 
auf dolomitische Steinmergel, die in Verbindung mit 
Kalköfen gebracht werden können. 

Stettiner Weg 

Hafenstadt an der Oder, seit 1945 unter polnischer Ver­
waltu ng ; früher eine der bedeutendsten deutsc hen Ha­
fen- und Handelsstädte der Ostsee. Ehemalige Haupt­
stadt der Provinz Pommern . 

Taubenweg 

Eine Ordnung der Baum- und Bodenvöge l; es gibt wild 
und za hm lebende Arten. Unsere Haustauben sind aus 
jahrtausendea lten Züchtungen aus der Felsentaube her­
vo rgegangen. 

Tilsiter Weg 

Ehemalige Kreisstadt in Ostpreußen links der Memel 
Trans itumschlag über Memel nach Rußland und Li tau­
en. 1806/07 beendete der Tilsi ter Frieden nac h Begeg­
nungen mit Königin Luise vo n Preußen den Krieg 
zw ischen Preußen und Frankreich, sowie Rußland und 
Frankreich. 

Zeisigweg 

Zierlicher, lebhafter Finkenvogel Europas und des nörd-
1 ichen Asiens, teils b is Japan streichend. 



Liebenau 

Auf gemeindee igenem Grund w urde 
1921 mit dem Bau der Siedl ung 
Liebenau begonnen. Als Baumeister 
wurde ein gebürt iger Wa ldenbucher 
gewonnen, nach dessen Plänen dann 
die Siedlung ange legt w urde. Die 
sonnige, ruhige Lage, abse its des 
Ortes, bot sich bestens als A lterss itz 
an, vor al lem pensionier te Pfa rrer 
und Beamte ließen sich gerne hier 
nieder . In diesem Zusammenhang 
konnte schon von einer Ku r gespro­
chen werd en. A ls einen der bedeu­
tendsten Bewohner wo llen w ir den 
D ichter Hans Heinri ch Eh rler zu Wor­
te kommen lassen: 

Im Erwachen entstanden 

Wie ei ne Blume möchte ich aufgehn 
l n der Morgenfrühe, o Gott , vo r D ir . 
Und dürfte dann stehn 
Bis in d ie Nacht, da der Schlaf noc h 

in mir 
Sti II we iß, daß du m ich hast ange­

sehn . 
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Birkenwaldweg 

Ergänzungen 

Am Waldrand 

Situationsbedingter Name als Abgrenzung eines Bauge­
bietes zum ehemaligen Wa ldrand. 

Austraße 

Als Au bezeichnet man mähbares Wiesen land im Gegen­
satz zu reinen Weiden. Seiner Herkunft nach bedeutet 
Au zu nächst "Land im Wasser" später erweitert zu 
" Land am Wasser" . 

Birkenwaldweg 

Hier stand ehemals ein mit Birken stark durchsetztes 
Wäldchen. 

Garnweidenweg 

Garn weist auf die frühere Jagdmethode hin, mit aufge­
spannten Netzen Tiere einzufangen. Herzog Johann 
Friedr ich ( 1608-1628) verze ich net in sein Tagebuch 
am 22 .9. 1625 zu einer Jagd in Wa ldenbuch: .. . " und die 
Garnter etl ich hundert Staaren gefangen" ... 

Goethestraße 

Johann Wo lfgang von Goethe, Dichter 
geb . 1749 Frankfurt/Main- gest . 1832 Weimar 
Seine Schweizer Reisen und Reisen nach Ital ien führten 
ihn von Stuttgart aus in Richtu ng Süden auch durch 
Wa ldenbuch. Verbürgt ist ein Tagebucheintrag über Wa i­
denbuch vom 7.9. 1797. 
("Die Chron ik der Stadt Wa ldenbuch", Se ite 104) 

Hans-Heinrich-Ehrler-Weg 

Hans Heinrich Ehrler, Schriftstel ler 
geb. 1872 Mergenthe im- gest. 1951 Wa ldenbuch 
Ehrenbürger der Stadt Wa ldenbuch 
ln seinem dichterischen Schaffen befaßt sich der Lyriker 
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Hauffstrasse 

Ergänzungen 

und Erzähler auch mit der Gegend um Waldenbuch. 
Seine Werke strahlen eine reine romantische Natur­
frömmigkeit aus. 

Häuftstraße 

Wilhelm Hauff, Dichter 
geb 1802 Stuttgart - gest. 1827 Stuttgart 
Berühmt und volkstümlich w urde der Dichter durch 
se ine Märchen und Lyrik. Hauff war bei seinen Rei sen 
und Wanderungen oftmals Gast im Gasthof "Post" in 
Wa ldenbuch. 

Hintere Weinberge 

Flurname; die Waldenbucher Weine waren "berühmt". 
Studenten aus Tübingen, denen er wohlfeil angeboten 
wurde, so llen gesagt haben: "Der Friede sei mit Dir und 
mit mir, wir wollen einand nicht beißen". 

Liebenäckerweg 

Flurname; in der Denkart der bodenverwachsenen Men­
schen spielte der Ertrag der genutzten Grundstücke eine 
große Rolle . Wirtschaftliche Gesichtspunkte rangierten 
vor ästhetischen und gefühlsmäßigen . Lieb bedeutet an­
genehm, erfreulich, lieblich. Es läßt sich auf ertrag­
reiche oder gut zu bearbeitende Äcker zurückführen, 
wie auch die oberhalb gelegenen ,,Weinberge" für son­
nige und bodenmäßige Vorzugslage sprechen. 

Mörikeweg 

Eduard Mörike, Dichter 
geb. 1804 Ludw igsburg- gest. 1875 Stuttgart 
Deutscher Dichter und Lyriker zwischen Romantik und 
Realismus; verfaßte außerdem Erzählungen, Novellen, 
Märchen und Lieder, die häufig vertont wurden. 
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Am Hallenbad 

Ergänzungen 

Mühlhalde 

Flurname; Hang zur Pfäfflesmüh le hin. 

Schillerstraße 

Friedrich Schi ller, seit 1802 von Schiller, Dichter 
geb. 1759 Marbach/Nec kar- gest. 1805 Weima r 
Im Jahr 1793 beherbergt der Posthalter in Waldenbuch 
ohne es zu wissen den damals scho n berühmten Pro­
fessor Schiller unter seinem Dache. Schiller war mit 
einem Begleiter auf dem Weg nach Tübingen. Von dieser 
Mittagsrast wird eine köstliche Geschichte erzä hlt . 
("Geschichte der altwürttemberg ischen Landstad t Wal­
denbuch", Seite 125) 



Glashütte 

Der Weiler führte unter der Herr­
schaft Württembergs immer ein 
Scha ttendasein, ja selbst dieses Da­
sein schien noch zu viel. Stets war er 
den jagdl ust igen Herren ein Dorn 
im Auge und man sah es gar nicht 
ungern, als der Weiler 1680 abging . 
Dabe i scheint die Glashütte mindes­
tens au f ein ebenso hohes Alter wie 
Wa ldenbuch zurückzublicken wie 
Funde aus der Römerzeit beweisen. 
Schon 1551 bekam man das Kirch­
Iein erneuert, der dazugehörige Fried ­
hof wurde erst 1900 angelegt, das 
Schulhaus 10 Jahre früher gebaut. 
Seit 1931 ist die Glashütte einge­
meindet. 
Ganze 100 Jahre zog sich ein Stre it 
um eine gerechte Steuerteilung der 
beiden Orte hin. D ie Methoden in 
diesen Auseinandersetzungen waren 
nicht immer die feinsten. A ls 1743/ 
1744 in Waldenbuch eine V ieh­
seuc he ausbrach, entsann man sich 
alheidnischer Mittel, ve rgrub im 
Sulzrain ein lebendiges Kalb, di e 
Füße nach oben, den Kopf der Glas­
hütte zu gewandt . T atsächlich w urde 
die bis dahin von der Seuche ver­
schont geb li ebene Gl ashü t te davon 
befallen. D ie Kosten der angeord­
neten Verbrennung des Kalbes 
durch den Schinder wo llte keine 
der Parte ien tragen, so daß in Stutt­
gart ei ne Entscheid ung herangeführt 
werden mußte. Wa ldenbuch bekam 
d ie Kosten auferl egt. 

45 
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Glashütter Täle 

Ergänzungen 

Am Hang 

Lagebedingte Beze ichnung einer Straße am Hang. 

Bachenmühle 

Am Ortsausgang nach Aich ge legene Mühl e. 

Brunnenstraße 

Wohl nach den hier früher üblichen Hausbrunnen be: 
nannt. 

Burkhardtsmühle 

Am Eingang des Siebenmühl entales ge legene Sägmühle 
und heutiges Restaurant. 

Friedhofstraße 

Lagebezogener Name einer Straße, die zum Fried hof 
führt . Der Fr iedhof in der Glashütte wurde im Jahr 
1900 ange legt. 

Glashütter Täle 

Flurname; Nebental des Aichtales mit der heutigen 
Straße zur Glashütte. Ältere Straßen bevorzugten ent­
weder Höhenl agen (Römer) oder Hanglagen. ln dem 
Weiler w urde ehemals aus den k iese ligen Sanden Glas 
hergestellt, wozu man gee ignete Öfen baute. Das zum 
Schmelzen benötigte Holz mußte in Form von Hol z­
kohl e in den umliegenden Wäldern gewonnen werden. 

Hauptstraße 

Wegen der Wichtigkeit d iese r Straße so genannt. In der 
Glashütte führt sie zur ehemaligen Schu le, heute Kirche, 
zu m Kindergarten und Sängerheim. 
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.I 

Rübezahlweg 

Ergänzungen 

Hoher Weg 

Flurname; die Vermutung auf eine lagebed ingte Situa­
tion, die bis in die Römerzeit zurückre ichen kann, l iegt 
in dieser Gegend nahe, da in der Umgebu ng Reste rö­
mischer Besiedlung gefunden wurden. Es könnte sich 
um einen ehema ligen Römerweg auf der Höhe (Höhen­
weg) handeln, auszusch l ießen ist aber auch nicht eine 
besondere Betonung auf die Beschwernis dieses Gelän­
des. 

Langer Trieb 

Tr ieb ist die Stel le, auf die oder auf der das Vieh zur 
Weide get r ieben wurde . La ng bezeichnet neben der 
Länge auch die Stei le und Beschwernis . 

Rotäckerstraße 

Flurname; der Begr iff "Rot" kann aus zwei Stamm­
wörtern abgeleitet werden: zum einen we ist er auf die 
Art der Urba rmachung durch Rodu ng hin (Reute) zum 
anderen, was hier wahrsche inl icher ist, auf d ie Farbe 
des Bodens. 

Rübezahlweg 

Bergge ist des Riesengebirges, erscheint in Sagen als 
Bergmännlein, Mönch, auch als Riese oder in T iergestalt. 
Er neckt Wanderer und beschenkt Arme, hütet die Berg­
schätze und sendet schwere Wetter, wenn man ihn 
ärgert. 

Wacholderweg 

Strauch oder Baum mit graugrünen Nadeln und ei nze l­
nen eingeschlechtlichen Bl üten. Vielseitiges Mater ial zur 
Herstel lung von verschiedenen Heil mitteln. In ei ner 
Antwort auf d ie Frage zur Naturgesch ichte Württem­
bergs erwähnt der damalige Amtmann Klein in Walden­
buch mit bissigem Humor: ... "(im) Pf lanzenreich sind 
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Sängerheim 

Ergänzu ngen 

Disteln, Katzenwedel und Wacholderbeeren häufig, 
welche letztere im Herbst die Krammetvögel (Wachol­
derdrossel) anlocken" ... 

Waldweg 

Lagebezogener Name eines Weges, der im oder zum 
Wald führt 

Wiesenweg 

Der mit Gras bewachsene Boden, der Heu, Ohmd und 
Grummet liefert, heißt Wiese. Aus der Glashütte wird 
von Wiesen berichtet, die früher durch künstlich ange­
legte Wasserrinnen bewässert wurden . 


